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NVerbrüderung der Deutſchfreiſinnigen mit der 
N Sozialdemokratie. 
uc b e gelegentlich aller Parlamentswahlen in letzter Zeit hat 
ber er dem Wahlkampf im Königreich Sachſen, welcher mit 
dacht Dienſtag ſtattgehabten Landtagswahl ihren Abſchluß 
Sal) at, die Verbrüderung zwiſchen Deutſchfreiſinnigen und 
A eMofraten eine nicht zu unterſchätzende Rolle geſpielt. 
ei; Nein Auen beiſpielsweiſe bat in einer Wahlverſammlung der 
du ige Vorſitzende die Sozialdemokraten, ein Kartell mit den 
Ahne tungen abzuſchließen. Dagegen aber erklärte, wie die 
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ewalt muß dem Volke gehören!“ An weiteren An⸗ 
Anfr. zur Begründung der Republik, alſo zum 
a U nferer Staatsverfaſſung, fehlte es ſelbſtverſtändlich nicht. 

x Ügens wurde nicht der Deutſchfreiſinnige, ſondern der 
du volutionär gewählt; wie überhaupt bei den ſächſiſchen 
N gewahlen die Sozialdemokraten nicht unerhebliche Fort⸗ 
emacht haben. Und das trotz der alle Tage vom Libe⸗ 
aufs neue geprieſenen Aufhebung des Sozialiften: 
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HR e as doch nur der „eiferne Reif“ für die „Genoſſen“ 
d jet, welches das rieſige Wachsthum der Sozialdemokraten 
8 etzten Reichstagswahlen verurſacht und welches die 
ung der Umſturzlehre mit „geiſtigen Waffen“ verhindert 
Ki Theorie dieſes Kampfes lehrt die „Freiſinnige Ztg.“, 
Mo 55 Herr Eugen Richter mit der Vernichtung der Sozial⸗ 
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bquält, während in der Praxis der Deutſchfreiſinn 
— Waldemokratie um Kartellbrüderſchaft bettelt. 
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lf ie eſuch abftatten, als verbürgt anſehen. Der Ent⸗ 
45 1 erſt in letzter Stunde gefaßt worden zu ſein; denn 
a Wag Korr.“, deren Petersburger Nachrichten auch als zu⸗ 
7 Zar gelten, meldet noch in ihrer Ausgabe vom Montag, 
7 u, r werde die Rückreiſe zur See antreten. Es verlautet 
Ki 3 Meder werde mehrere Tage in Berlin verweilen. Als 
Ö 0 ber zes Kalſers ſoll er uns willkommen ſein, im übrigen 

ed wohl nur als eine Erwiderung des Beſuchs 
& Wie elms in Rußland angeſehen werden. 

Fanderſe en verſchiedenen Blättern findet ſoeben noch eine Aus⸗ 
Bi te bung Über die Geſchichte der Entlaſſung des 
hic desen Bismarck ſtatt. Die „Straßburger Poſt“ hatte 
a‘ Marz Ötieben, daß in der Staatsminiſterial⸗Sitzung vom 
5 hen 90 Fürſt Bismarck ſeinen Kollegen die Erklärung 


9 
1 
1 
1 


esa, daß er ſeine Aemter niederzulegen und ſich in 
1 Ei zurückzuziehen beabſichtige, und daß erſt nach 
4 Fon Ruge um Auge, Bahn um Jahn. 
N; aus der Finanzwelt von Hans von Allenſtein. 
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6 te w r konnte auf eine Gruppe der angeſehenſten 
17 N wehen die lebhaft mit einander debattirten. Die⸗ 
An ende 8 ort im Kreiſe ſtanden, bildeten eine ſich ſtreng 


Laſte chriſtlicher Kaufleute, zu denen auch Tobias 
wenn auch nur noch auf kurze Zeit — gehörte. 
und den Geldgrößen der ſemitiſchen Race beſtand 


dieſer Erklärung die weiteren Schritte geſchehen ſeien. Hierzu 
bemerkte die „Münch. Allg. Ztg.“: „Wir glauben doch die 
„Straßb. Poſt“ darauf aufmerkſam machen zu ſollen, daß jener 
Miniſterrath erſt eine Folge der an den Fürſten Bismarck ge⸗ 
richteten Aufforderung war, einen Bericht über die Zurücknahme 
jener Ordre vorzulegen, ſowie, da Fürſt Bismarck dieſer Auf⸗ 
forderung nicht nachkommen zu können erklärt hatte, der weiteren 
Aufforderung, ſeine Entlaſſung einzureichen, was dann am folgen⸗ 
den Tage auch geſchah. In jener Sitzung hatte ſich das ge: 
ſammte Staatsminiſterium mit der Auffaſſung ſeines Präſidenten 
einverſtanden erklärt, erſt ſpäter änderten die meiſten Miniſter 
ihre Anſicht, und nur die Herren von Scholz und Maybach gaben 
den Entſchluß kund, die Konſequenzen ihres Votums zu ziehen.“ 
— Dieſe Darſtellung erklärten die „Hamb. Nachr.“ dieſer Tage 
für richtig, worauf jetzt die „Straßb. Poſt“ antwortet: „Nur 
das erſtere iſt richtig; die zweite Behauptung dagegen iſt falſch. 
Die bekannte Unterredung zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten 
Bismarck über die Auffriſchung der veralteten Kabinetsordre von 
1852 fand am Sonnabend, dem 15. März, morgens gegen 10 
Uhr, im Reichskanzlerpalais ſtatt, der Miniſterrath, in dem der 
Fürſt ſeinen Rücktritt erklärte, am Montag, dem 17. März, 
nachmittags 3 Uhr. Erſt am ſpäteren Nachmittage erhielt dann 
zufällig der Kaiſer von dem, was im Miniſterrath geſchehen war, 
Kenntniß, und erſt dann, und infolge deſſen geſchah am Abend 
des 17. März jener erſte Schritt, welchen ſeit Monaten die 
„Hamb. Nachr.“ ebenſo einſeitig wie wahrheitswidrig als eine 
unfreiwillige Verabſchiedung des Reichskanzlers darzuſtellen be⸗ 
lieben. Dieſe Thatſachen find allen Politikern fo offenkundig, 
daß es Wunder nehmen muß, wie es immer noch Zeitungen 
geben kann, welche eine entgegengeſetzte Schilderung veröffent⸗ 
lichen können.“ Die Auffaſſung der „Münch. Allg. Ztg.“ und 
der „Hamburger Nachr.“ ſcheint uns doch die richtige zu ſein, 
denn der erſte Schritt war nicht die Aufforderung 
des Kaiſers an Bismarck, ſeine Entlaſſung zu nehmen, ſondern 
jene Unterredung vor dem Miniſterrathe. 

Zu den Friedens verſicherungen, die in jüngſter 
Zeit, von hervorragenden Perſönlichkeiten Deutſchlands und 
Frankreichs herrührend, in die Oeffentlichkeit gelangt ſind und 
nicht wenig zur allgemeinen Beruhigung beigetragen haben, tritt 
nun noch eine neue, die wohl geeignet erſcheint, die Be⸗ 
unruhigung betreffs eines etwaigen Krieges mit Rußland 
zu beſeitigen. So berichtet der römiſche Korreſpondent des 
„Daily Graphic“ über eine mit v. Giers gepflogene 
Unterredung, in welcher letzterer u. a. ſagte: Ich bin un⸗ 
ermüdlich geweſen in meinen Anſtrengungen, den Frieden Europas 
aufrecht zu erhalten. Der Zar ſchaudert bei der bloßen Er— 
wähnung des Wortes „Krieg“. Ich kann Sie verſfichern, nicht 
1 Bataillon wird für Angriffszwecke von einem Ort zum andern 
verlegt, ſondern lediglich um das Reich in die Lage zu verſetzen, 
einen Angriff von außen im erſten Augenblick zurückzuſchlagen. 
Viel iſt über die Feſtlichkeiten in Kronſtadt geſagt worden; 
wenn Admiral Gervais irgend einen Eindruck mitgenommen hat, 
ſo iſt es der, daß Rußland Frankreich zu keiner übereilten 
Handlung verleiten werde. Ein Krieg würde populär in ge⸗ 
wiſſen Kreiſen Rußlands, wie Frankreichs ſein, aber beide Re⸗ 
gierungen und perſönlich der Zar und Carnot hegen die Ueber⸗ 


ein ſtiller Gegenſatz, der bei jeder Gelegenheit mehr oder weniger 
ſcharf ausgeprägt zum Ausdruck kam. Trotzdem Tobias Wohl⸗ 
gemuth unter ihnen keinen Freund beſaß, trotzdem man ihm 
kaum mehr als eine kühle Achtung wegen ſeiner Erfolge ent⸗ 
gegenbrachte, handelte es ſich doch jetzt darum, einen aus der 
Gemeinſchaft einer ſtolzen Geldariſtokratie nicht durch ſchimpf⸗ 
lichen Bankerott enden zu laſſen. 


Die Häupter der namhafteſten Firmen hatten bereits die 
Nothwendigkeit betont, dem wankenden Hauſe ſoviel Stütze zu 
gewähren, daß der Abbruch von oben herab vor ſich gehen konnte, 
denn ein jäher Sturz, das war vorauszuſehen, würde eine 
größere Anzahl von Opfern unter ſeinen Trümmern begraben. 
Aber auch in den Reihen dieſer Vertreter der Geldmacht herrſchte 
nicht völlige Einigkeit. Es wurden Stimmen laut, welche an die 
Vergangenheit des Mannes erinnerten, der heute den Kampf um 
Sein und Nichtſein kämpfte. Man hatte es nicht vergeſſen, daß 
er einſt einen Vertreter ihrer Gemeinſchaft unerbittlich aus 
ihren Reihen geriſſen hatte, um ſich an ſeine Stelle zu drängen. 
Jetzt verlangten alte Freunde der längſt gefallenen Firma, daß 
man ihren Untergang räche, aber ſie drangen nicht mit ihrem 
Antrage durch. 

Es hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß die Patrizierhäuſer 
die Firma Tobias Wohlgemuth unterſtützen würden, das war 
Grund genug, in dem Lager, wo Markus Sternfeld eine erſte 
Größe war, lebhafte Aufregung hervorzurufen. Es galt jetzt zu 
zeigen, in welchem Maßſtabe das jüdiſche Kapital demjenigen der 
chriſtlichen Häuſer überlegen war; der innere Gegenſatz zwiſchen 
der jüdiſchen und chriſtlichen Art, ſich durch den Handel Vor⸗ 
theile zu verſchaffen, hatte die Parteien längſt in einer natür⸗ 
lichen Weiſe getheilt, nun traten ſie ſich ſchroff gegenüber, ohne 
daß eine äußere Form verletzt worden wäre. 


Triumphirend ſah Markus Sternfeld auf die Schaar 
ſeiner Verbündeten. 
Da trat Tobias Wohlgemuth in den Saal, den Sohn 


zeugung, daß die große Mehrheit der Bevölkerung in beiden 
Ländern gegen den Krieg iſt. — Auch aus Wien liegt eine 
ähnliche Meldung vor; hiernach ſoll v. Giers Rudini und Nigra 
gegenüber erklärt haben, Rußland denke nicht daran, der Banner⸗ 
träger franzöfiſcher Rachegedanken zu ſein. Endlich wird in 
Wiener diplomatiſchen Kreiſen pofitiv verſichert, der ruſſiſche 
Miniſter v. Giers treffe in allernächſter Zeit in Berlin ein. — 
Die „Nowoje Wremja“ ſucht freilich der Zuſammenkunft eine 
allgemeinere politiſche Bedeutung abzuſprechen, ſie meint, die 
Unterredungen Giers mit Rudini hätten lediglich den Beziehungen 
Rußlands zu Italien gegolten. Es ſei erwünſcht, daß Italien 
aus autorifirtem Munde erfahre, weshalb Rußland mit der 
Politik Italiens nicht übereinſtimme, mit welchem Rußland freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen unterhalten wolle, da die Intereſſen beider 
Länder nirgends kollidiren. Beſonders wichtig ſei es, Italien 
den wahren Charakter der Meerengenfrage darzulegen, durch die 
ſich Italien beunruhigt gezeigt. Wichtig ſei auch, die Haltung 
1 8 für gewiſſe Eventualitäten in Bulgarlen kennen zu 
ernen. 

Wenn geſtern an dieſer Stelle geſagt worden iſt, daß die 
Zuſammenkunft des ruſſiſchen Miniſters v. Giers 
mit dem italieniſchen Miniſterpräſidenten Rudini 
von großer Bedeutung iſt, ſo wird das heute durch die Meldung 
beſtätigt, wonach dleſer Beſuch des ruſſiſchen Miniſters v. Giers, 
der auf ausdrücklichen Wunſch des Zaren erfolgt ſei, als Beweis 
der freundſchaftlichen und friedlichen Gefinnungen des Zaren 
gegen Italien und folglich auch gegen den Dreibund aufzufaſſen 
iſt. — Um 11 Uhr trafen die beiden Miniſter in Begleitung 
des ruſfiſchen Botſchafters in Rom, Vlangani, in Monza ein, 
wo ſie von einem Hofwürdenträger am Bahnhofe empfangen 
wurden. Alsbald nach dem Eintreffen im königlichen Schloſſe 
empfing König Humbert Herrn v. Giers und unterhielt ſich mit 
ihm längere Zeit. Nach dem Dejeuner bei den Majeſtäten be⸗ 
gab ſich Herr v. Giers mit dem Botſchafter Vlangani nach 
Mailand zurück, von wo er des Nachmittags nach Pallanza 
weiterreiſte. ’ 

Die boulangiſtiſche Partei iſt in vollem Zerfall 
begriffen; das geht aus den Unterredungen, welche verſchiedene 
Pariſer Journalkorreſpondenten mit einzelnen Mitgliedern der 
Partei hatten, deutlich hervor. Laur wußte nicht anzugeben, 
was geſchehen wird und meinte, das beſte wäre, „eine un⸗ 
perſönliche Politik“ zu machen, das „Anonymat“ einzuführen. 
Derſelben Anſicht ſcheint Caſtelin zu ſein, nur möchte er für 
die Führerſchaft einen Wettbewerb haben. Laiſant hält wohl 
Rochefort für die „große Perſönlichkeit“, welche dazu berufen 
wäre, daß ſeine Rathſchläge gehört werden, aber beſſer wäre es 
doch noch, die Hoffnungen „auf den großen Faktor, die Zeit“, 
zu ſtützen. Paulin Méry will von der „Bande“ nichts mehr 
wiſſen, und Dumonteil beabſichtigt, nur in den Reihen der 
Oppoſition zu bleiben. Michelin endlich, der dem Parlament 
nicht mehr angehört, will zwar mit den Boulangiſten nichts mehr 
zu thun haben, dafür aber für die Revifion, reſpektive die Vo⸗ 
tirung einer ganz neuen Verfaſſung agitiren, deren Grundzüge 
er in den Aufzeichnungen Boulangers vorgefunden haben will 
und in welchen „die Aufhebung der Kammer und des Senats, 
ſowie von drei oder vier Miniſtern“ verlangt wird. Man ſieht, 


ſeines unerbittlichen Feindes an der Hand führend. Herr Reiſer 
ſchritt neben ihm her. 

Die Kunde von der Ankunft des Mannes, über deſſen 
Untergang bereits Würfel im Spiel um Hunderttauſende gefallen 
waren, flog von Mund zu Mund. 

Aller Augen richteten ſich nach der Mitte des Saales, wo 
ſich zwei Todfeinde gegenüberſtanden. 

Starr ſah Markus Sternfeld auf ſeinen Sohn, der an der 
Seite ſeines Gegners dahinging. 


Sein geſchmeidiges Weſen, ſeine Geiſtesgegenwart ließen ihn 
im Stich, Tobias Wohlgemuth war es, der das Wort ergriff 
und damit den Kampf eröffnete: 

„Sie ſchickten Ihren Sohnan meine Kaſſe, Herr Sternfeld“, 
ſagte der Greis mit volltönender feſter Stimmn, „damit er einen 
Zettel abhole, auf den Ihr Spion, ein gewiſſer Loͤb Nathanſon, 
die Summen notirt hatte, die am heutigen Tage an meiner 
Kaſſe bezahlt worden ſind. Durch zweideutige falſche Zeitungs⸗ 
nachrichten iſt das Publikum beunruhigt worden, — auf dieſem 
Zettel ſtehen nur die Auszahlungen in der Höhe von zwei 
Millionen Mark. Da Sie ſoviel Werth darauf legten, genau 
über den Stand meiner Ausgaben informirt zu ſein, ſo mag 
Ihnen die Angabe genügen, daß ich heute mehr als das Vier⸗ 
fache der erſtgenannten Summe auszahlen ließ. Die Sorge für 
Ihren Sohn wollen Sie wohl wieder ſelbſt übernehmen, — er 
hat mit meiner Hilfe ſeinen Auftrag recht gut ausgeführt.“ 


Wie bei dem Streit zwiſchen Markus Sternfeld und Löb 
Nathanſohn hatte ſich um Tobias Wohlgemuth eine größere 
Menſchenmenge verſammelt. Als der Banquier ſchwieg, richtete 
ſich der Ausdruck der öffentlichen Meinung gegen Markus 
Sternfeld. 

Man kannte ihn zwar ganz genau, man wußte, daß er 
kein Mittel zum Zweck ſcheue, dennoch war und blieb er unter 
ſeinen Stammesgenoſſen der gefeierte Mann, weil er niemals 
mit den Geſetzen in Konflikt gekommen war, wenn er ſie auch 


der Boulangismus iſt mit feinem Latein zu Ende und liegt in 
den letzten Zügen. 

Der Entſchluß der franzöſiſchen Regierung, wonach 
als Demonftration gegen Marokko in den weſtlichen 
Grenzgebieten Algiers größere Truppenmanöver abgehalten 
werden ſollen, hat in Spanien, wie der „N. Pr. Zeitung“ 
aus Madrid telegraphiſch gemeldet wird, einen ſehr un⸗ 
günſtigen Eindruck hervorgerufen. In militäriſchen Kreiſen 
glaubt man, daß eine ſchleunige Verſtärkung der ſpaniſchen 
Beſatzung von Melilla die richtige Antwort auf dieſe Maßregel 
Frankreichs ſei. 

Die baldige Wiedervereinigung der beiden kriſchen 
Parteien ſcheint ſich nicht verwirklichen zu ſollen, denn der 
Führerausſchuß der parnellitiſchen Partei beabfichtigt, den Kampf 
mit den Antiparnelliten fortzufegen — höchſtwahrſcheinlich hat der 
Führerausſchuß durch die Volkskundgebung bei Parnells Beerdigung 
wieder neuen Muth gefaßt. Bei der bevorſtehenden durch 
Parnells Tod erforderlich gewordenen Erſatzwahl zum Unterhauſe 
für Cork muß es ſich nun zeigen, wie groß für die Parnelliten 
der Anhang im Volke iſt. Es werden ſich 1 Parnellit, 1 Anti⸗ 
parnellit und 1 Konſervativer um den genannten Sitz im Unter⸗ 
hauſe bewerben. Inzwiſchen haben die parnellitiſchen Deputirten 
ein Manifeſt an das iriſche Volk erlaſſen, in welchem es heißt, 
ſie wollten die nationale Unabhängigkeit aufrecht erhalten und 
den Kampf fortſetzen, bis die Einigkeit der autonomen parlamen⸗ 
tariſchen Partei wiederhergeſtellt ſei. Es werde eine Konvention 
maßgebender Iren einberufen werden, um geeignete Mittel zur 
Durchführung des Parnell'ſchen Programms vorzuſchlagen. Die 
Unterzeichner des Manifeſtes ſagen, ſie hätten keine Gemeinſchaft 
mit den Abtrünnigen, welche die Partei geſpalten und den erſten 
Mann der iriſchen Partei zu Tode gehetzt hätten. 


eutſches Reich. 
h 55 14. Oktober 1891. 

— Am Sonntag, dem Geburtstage weiland Kaiſer Friedrichs, 
wird in Gegenwart des Kaiſers, der Kaiſerin, der Kaiſerin 
Friedrich und der übrigen anweſenden Mitglieder des Kaiſer⸗ 
hauſes das Mauſoleum in der Friedenskirche bei Potsdam 
feierlich eingeweiht. Die Kaiſerin Friedrich begiebt ſich bald 
darauf nach Italien. 

— Vor der Abreiſe des Kaiſers aus Stuttgart iſt der 
„Kölniſchen Zeitung“ zufolge unter Zuſtimmung des Königs 
Wilhelm feſtgeſetzt worden, daß im nächſten Jahre Kaiſer⸗ 
Manöver des 13. württembergiſchen und des 14. badiſchen 
Armeekorps, zum Schluß Manöver beider Korps gegen einander 
ſtattfinden werden. 

— Anläßlich des Hinſcheidens des Königs Karl von 
Württemberg wird daran erinnert, daß die Reihe der deutſchen 
Fürſten, welche an der Gründung des deutſchen Reiches theil⸗ 
genommen haben, ſich bereits ganz bedeutend gelichtet hat. Der 
erſte, der ihren Bund verließ, war Herzog Leopold von Anhalt. 
Er ſtarb am 22. Mai 1871. Ihm folgte am 29. Oktober 1873 
König Johann von Sachſen. Am 8. Dezember 1875 ſchied 
Fürſt Leopold zur Lippe aus dem Leben. Ludwig III., Groß⸗ 
herzog von Heſſen, hinterließ am 13. Juni 1877 ſeinem Neffen 
die Zügel der Regierung. Friedrich Franz, Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin, ſtarb am 15. April 1883. Das Jahr 
1885 ſah den regierenden Fürſten von Hohenzollern, Karl 
Anton, dahinſcheiden und brachte dem Herzogthum Braunſchweig 
einen Regenten. Am 13. Juni 1886 ging König Ludwig II. 
freiwillig in den Tod. Am 17. Juli deſſelben Jahres dankte 
Fürſt Günther von Schwarzburg-Sondershauſen ab. Am 9. 
März 1888 ftarb Kaiſer Wilhelm J. und am 20. Januar 1890 
Fürſt Georg zu Schwarzburg-Rudolftadt. 

— Der deutſche Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, General 
von Schweinitz, iſt nach Petersburg zurückgekehrt. Er hatte 
während ſeines hieſigen Aufenthaltes wiederholt Konferenzen mit 
dem Reichskanzler v. Caprivi. 

— Dem Vernehmen nach wird der Landtag zum 17. No: 
vember einberufen. 

— Dem Bundesrath iſt der von der Regierung befürwor⸗ 
tete Antrag wegen Verleihung der Rechte einer juriſtiſchen 
Perſon an die deutſche Eiſenbahngeſellſchaft in Afrika zugegan⸗ 
gen. Derſelbe wurde den Ausſchüſſen zugewieſen. Wie von gut 
unterrichteter Seite verlautet, iſt die Zuſtimmung des Bundes— 
raths zweifellos. 

— Harmening, der Abgeordnete für Jena, hat die Er⸗ 
klärung abgegeben, er rechne ſich noch zur freifinnigen Partei, 


augenſcheinlich in einer zweideutigen Art umgangen hatte. Gerade 
in dieſem Augenblicke aber, wo er als Repräſentant der jüdiſchen 
Geldmacht die geſchloſſene Schaar ſeiner Stammesgenoſſen gegen 
Tobias Wohlgemuth führen ſollte, wurde fein Charakter von 
ſeinem Gegner blosgeſtellt. Wenn man auch wußte und im 
Stillen allgemein annahm, daß Markus Sternfeld den Sturz des 
Hamburger Hauſes und die Krifis der Firma Tobias Wohl⸗ 
gemuth durch nicht achtenswerthe Mittel heraufbeſchworen hatte, 
ſo konnte dies doch niemand beweiſen; was ihm jetzt indeſſen 
Tobias Wohlgemuth geſagt hatte, machte vielen ſeiner Stammes⸗ 
genoſſen, deren Grundſatz war, unter allen Umſtänden den Schein 
ehrbarer Grundſätze zu wahren, unmöglich, mit ihm gemein⸗ 
ſchaftlich zu operiren, — wenigſtens öffentlich. 

Im Gewoge des Kampfes mit ungeheuren Kapitalien machte 
ſich dieſer Umſtand bald in einer für Tobias Wohlgemuth gün⸗ 
ſtigen Weiſe geltend. Markus Sternfeld war nicht mehr Ver⸗ 
treter der ganzen jüdiſchen Geldmacht, er hatte nicht nur gegen 
ſeinen gewiegten Gegner, ſondern auch gegen die Häupter der 
Geldariſtokratie zu kämpfen, die jedem der meiſterhaften Schach⸗ 
1 7 des um ſeine Ehre kämpfenden Handelsherrn Deckung 
gaben. 

Im Wogen des Kampfes, der dem Hauſe des Tobias 
Wohlgemuth fortwährend namhafte Verluſte brachte, wenn auch 
jetzt ſchon mit mehr Sicherheit anſ einen ehrenvollen Ausgang 
der Krifis gehofft werden konnte, blieb der erfahrene Kaufmann 
ruhig und feſt. Eine rieſige Geiſtesarbeit hatte er zu über⸗ 
wältigen, denn er mußte nicht nur einem zähen und entſchloſſenen 
Gegner die Stirn bieten, unaufhörlich kamen Boten mit Nach⸗ 
richten, die ihm neue Grenzen für ſeine Operationen zogen. Stand 
ihm auch der beſte Rechner ſeiner Firma zur Seite, konnte auch 
er ſich und ihm zutrauen, daß ſie die Sachlage klar überſchauten, 
ſo ſtand doch die Gefahr dicht hinter ihm, ſeine Geldmittel zu 
überſchätzen und weiter zu gehen, als feine Kraft reichte. 
(Fortſetzung folgt.) 


obgleich er auf dem Boden des Programms der Boden⸗ 
beſitzreform ſteht und für Verſtaatlichung von Grund und Boden 
eintritt. 

— Bei der geſtrigen Ergänzungswahl zum ſächſiſchen Land⸗ 
tag, der erſten nach Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes, haben die 
Sozialdemokraten drei neue Mandate gewonnen. Im ganzen 
wurden gewählt: 12 Konſervative (Beſitzſtand behauptet), 5 
Nationalliberale (1 Mandat gewonnen), 4 Fortſchrittler (4 
Sitze verloren) und 7 Sozialdemokraten. In Dresden⸗Altſtadt 
findet Stichwahl zwiſchen einem Konſervativen und einem So⸗ 
zialdemokraten ſtatt. Ueberhaupt hat Elbflorenz ſehr roth gewählt. 
In Dresden -Neuſtadt unterlag der konſervative Kandidat, 
Kommiſſionsrath Reichardt, Eigenthümer der „Dresdner Nach⸗ 
richten“, gegen einen Sozialdemokraten. Ebenſo wählten die 
beiden Dresdener Landkreiſe ſozialdemokratiſch. 

— In Erfurt hat heute der ſozialdemokratiſche Parteitag 
ſeinen Anfang genommen. Hauptaufgabe deſſelben iſt bekannt⸗ 
lich Feſtſetzung des neuen Programms, daneben wird es nicht 
an ſcharfen Erörterungen zwiſchen „Alten“ und „Jungen“ 
fehlen. 

— Die „Köln. Volksztg.“ veröffentlicht eingehende Mit⸗ 
theilungen über einen neuen Telegraphenapparat (Fernſchreiber) 
des Telegraphendirektors Jaite, und glaubt, daß dieſer Apparat 
berufen ſei, eine Umwälzung in der geſammten Telegraphie 
herbeizuführen. 

— Die weſtfäliſchen Zechen ſollen, wie die „Nat. = Ztg.“ 
ſchreibt, Koakskohlen nach Spanien (Bilbao) verkauft haben, zu 
einem Preiſe, der unter Berückſichtigung der Fracht u. ſ. w. ſich 
auf ca. drei Mark per Tonne ab Zeche ſtellt, alſo bei weitem 
nicht die augenblicklichen Förderkoſten decken würde. Der Zweck 
dieſes Manövers iſt kein anderer als der, einer Preisermäßigung 
auf dem inländiſchen Markte auszuweichen. 

— In den erſten neun Monaten d. J. wurden im Reiche 
155 338 Anſprüche auf Altersrenten auf Grund des Invali⸗ 
ditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes erhoben, wovon 117 735 


anerkannt, 24247 zurückgewieſen und 2932 anderweit ge⸗ 
regelt wurden. Der Reſt war Ende September noch un⸗ 
erledigt. 


Wiesbaden, 14. Oktober. Bei den Stadtverordnetenwahlen 
in der erſten und zweiten Abtheilung ſiegten die vereinigten 
Nationalliberalen und Konſervativen. Dadurch iſt die freifinnige 
Majorität der Stadtvertretung geſtürzt. 

Sigmaringen, 14. Oktober. Der König von Rumänien 
und der Fürſt von Hohenzollern ſind aus Pallanza ange⸗ 
kommen. 


Ausland. 
Das in Leutſchau, Kaſchau und Iglo 
in Garniſon ſtehende Infanterieregiment Kaiſer Wilhelm Nr. 
34 hat am Montag den Tag feſtlich gefeiert, an welchem vor 
fünfzig Jahren der damalige Prinz Wilhelm von Preußen 
von dem Kaiſer Ferdinand zum Oberſtinhaber des Regiments 
ernannt wurde. Nach dem Tode Kaiſer Wilhelms I. wurde 
bekanntlich im Jahre 1888 Kaiſer Wilhelm II. zum Oberſt⸗ 
inhaber ernannt. 

Wien, 14. Oktober. Oeſterreich geht zur Verſtaatlichung 
ſeines Telephonnetzes über. Mit dem 31. Dezember 1892 
werden acht von der „Telephon Company of Auſtria“ betrie⸗ 
bene Telephonlinien vom Staat übernommen. 

Nom, 14. Oktober. Der Beſuch des italieniſchen Königs⸗ 
paares ſowie des Herzogs von Aoſta in Begleitung des Marine⸗ 
miniſters in London im Frühjahr ſoll, wie der „Tribuna“ aus 
London gemeldet wird, beſchloſſene Sache ſein. 

Nom, 14. Oktober. In Rom iſt ein nationales Central⸗ 
komitee behufs Agitation für die Abſchaffung der päpſtlichen 
Garantiegeſetze in der Bildung begriffen. An die Spitze des 
Komitees, das in allen Städten Italiens Meetings organiſiren 
wird, tritt vermuthlich Menotti Garibaldi, vielleicht auch Crispi. 
Die italieniſchen Freimaurerlogen haben dem Komitee ihre Unter⸗ 
ſtützung zugeſagt. 

Paris, 14. Oktober. Der Redakteur der „Agence Dalziel“ 
begab ſich zu dem bekannten Advokaten Leon Renault, um deſſen 
Meinung über die bei einer Pariſer Bank deponirten iriſchen 
Fonds zu vernehmen. Renault erklärte, daß weder die Familie 
Parnell, noch Me. Carthy in den Beſitz dieſer Fonds gelangen 
können, das Gericht vielmehr beſchließen dürfte, daß die Gelder 
in der Depoſitenkaſſe vermehrt werden und nach 99 Jahren dem 
franzöſiſchen Staate anheimfallen. 

London, 14. Oktober. Nachrichten aus Shanghai zufolge 
haben die fremden Geſandten die Verhandlungen abgebrochen. 
Mit Ausnahme von unerheblichen lokalen Unruhen in Fukien iſt 
die Ruhe nirgends geſtört. 

Konſtantinopel, 14. Oktober. Der Sultan ließ bei dem 
Empfange des neuen franzöſiſchen Botſchafters Cambon die Muſik 
der Gardetruppen die Marſeillaiſe ſpielen, welche bisher in der 
Türkei verboten war. 

Konſtantinopel, 14. Oktober. Die Pforte hat die gänz⸗ 
liche Entwaffnung ihrer albaneſiſchen Unterthanen beſchloſſen, 
um die Blutfehden zu verhindern. Paſcha Abdul Kerim iſt mit 
Durchführung der Entwaffnung betraut worden. 


Frovinzialnachrichten. 

Aus dem Kreiſe Culm, 14. Oktober. (Kirchliches. Das neue 
Kirchſpiel in unſerem Kreiſe wird den Namen Kornatowo führen, daſelbſt 
wird auch die evangeliſche Kirche erbaut werden. — Pfarrer Specovius 
wohnt ſeit dem 1. Oktober nicht mehr in Kruſchni, ſondern in Liſſewo. 

Brieſen, 13. Oktober. (Bevölkerung). Nach amtlicher Mittheilung 
hatte am 1. Dezember 1890 Brieſen 5024 und Gollub 2724 Einwohner, 
die 50 Landgemeinden 19 601 und die 69 Gutsbezirke 12 396 Eins 
De Die Seelenzahl des ganzen Kreife Briefen betrug demnach 

. 

Löbau, 14. Oktober. (Den Wunden erlegen. Ertrunken). Der vor 
einiger Zeit von dem Arbeiter Maniſchewski geſtochene Hirt Krenski iſt 
im St. Georgs⸗Hoſpitale ſeinen Wunden erlegen. — Von einem ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt wurde der Mühlengutsbeſitzer Victor in Kl. Zielkau be⸗ 
troffen. Sein älteſter etwa 8 Jahre alter Sohn fiel Montag Nachmittag 
unbemerkt in den Mühlenteich und ertrank. (drew. P.) 

Graudenz, 14. Oktober. (Anglücksfälle). Ein beklagenswerthes Un⸗ 
glück ereignete ſich heute Mittag in der Marienwerderſtraße. Vom Dache 
des Weiß ſchen Hauſes ſtürzte der etwa 20jährige Dacharbeiter Will auf 
das Pflaſter der Straße herab, und außer einem Armbruch trug er 
einen Schädelbruch davon, an welchem er ſchon auf dem Transport nach 
dem Krankenhauſe verſtarb. Dem Verunglückten, der nach dem Zeugniß 
ſeines Meiſters ein nüchterner und zuverläſſiger Mann war, war beim 
Theeren des Daches der Eimer aus der Hand geglitten, er wollte ihn 
wieder ergreifen und gerieth dabei in die ſtürzende Bewegung, die das 
Unglück herbeiführte. — Auch noch ein weiterer Unfall bei einem Bau 
iſt heute vorgekommen. Vom Kiewe'ſchen Bau mußte der 63jährige Ar⸗ 
beiter Weidemann aus Neudorf ſchwer verletzt davongetragen werden. 
Es war ihm ein Brett auf den Kopf gefallen. (Geſ.) 


3 11 3 
Dirſchau, 13. Oktober. e Die ee are " 


Volksſchulgebäudes auf der Neuftadt fand geſtern dur 


7700 7054 fi 1 fi r orm att. 
Dembski im Beiſein der beiden Pfarrer in würdige Fare e 
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ußer dieſer neuſtädtiſchen Schule werden vom Beginn des 


jahres zwei ſechsſtufige, zwölftlaſſige Knaben⸗ bezw. Mädchen 
unſerer Altſtadt eingerichtet, welche zum Theil die Räume der it h 
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die Einſtellung zweier weiterer Volksſchullehrkräfte und (elbe 910) 


eines dritten Hauptlehrers. 

Aus Oſtpreußen, 14. Oktober. 
102 Jahren noch erwerbsfähig ſei), 
wollen, und doch iſt ſie ganz ſicher verbürgt. ˖ 

ohannisburg lebt im Orte Kosken eine Frau Marie G,, 
3. Januar 1789 geboren iſt. Dieſelbe ſoll trotz der Alters 


bezieht, noch anderweitig ihrem Erwerbe nachgehen. Da die, 25 
zu unglaublich erſchien, iſt höheren Orts Anfrage gehalt 
worauf ein Bericht einlief, nach welchem dieſe Thatſache beftä 18 
kräftigt wird. In dieſem Berichte wird als Kurjoſum ERW, 
rau vor fünf Jahren, alſo im Alter von 97 Fabel, Speſe 
äume geklettert ſei, um junge Krähen, die fie ſich a fei dem 30 


worden u 


vor etwa vier Jahren foll eine Abnahme der Kräfte über gau ® Feld 
bemerken geweſen ſein und ſie, wie jede andere Frauenspeſe a 
r 


dieſe 
hohe 
bereitete, aus ihren Neſtern zu nehmen. Dieſe Thatſache 
treffenden Berichterſtatter von vielen Augenzeugen beftätigt 


arbeit geleiftet haben. Des ferneren wird erwähnt, daß DIE 
reits von 16 Jahren geboren habe; danach wäre ihre 


geboren, und wenn dieſe gleichfalls nach 16 Jahren, alte vor 
e 


1821 das Los der Mutter getheilt hätte, ſo würde ein Fa 


0 
daß Mutter, Tochter und Enkelin zu gleicher Zeit Altersrentnerinn bahn 


Allenſtein, 13. Oktober. (Vereiteltes Attentat). Auf der 
ſtrecke Allenſtein⸗Kobbelbude war geſtern früh zwiſchen 
Kukehnen und Zinten eine Anzahl großer Steine in die 
fo daß der von Allenſtein kommende Perſonenzug leicht | 
nehmen können. Nur der Aufmerkſamkeit des Lokomotivfü 


mittelt. 
Tagesordnung. So hat ſich unlängft wieder ein ſolcher m 


Abſchiede empfohlen, nachdem er auf dem Tragheim eine 
im Rohbau beendet hatte. 
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ſehen, und es iſt auch keine Ausſicht, noch etwas berauszufhlah 100 a 
hi 


Betreffende noch jo viel als möglich flüſſig gemacht un 
Amerika gedampft iſt. 


inan, 14. Ditober. (Erfchoffener Stor, Diefer da I 


daver eines mächtigen Störs an der Nordmole an Land ge⸗ 


Derſelbe mißt bei einem Gewicht von ungefähr 150 fiene 


Der Stör dürfte, wie man vermuthet, bei dem jüngſt hier 
Artillerie⸗Seeſchießen erſchoſſen worden ſein. 


Memel, 19. Oktober. (Bor der Strafkammer) e 


ehens im Amte und wegen Verleitung dazu gegen den 
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ſſiſtenten Hermann Samland und den Kaufmann Louis 15 eo 1 
hrung und e 


von hier, verhandelt. Samland ſoll in den Jahren 1 

wiederholten Malen dem Kaufmann Wenzel gegen Gew 
ſchenken, Darlehen ꝛc. das Telegraphengeheimniß preisgege 
ihm dadurch ermöglicht haben, Konkurrenzfirmen 


e 


ganz bedeutend geſchädigt worden. Das Urtheil lautete geg engel 


auf 2 Jahre Gefängniß und 3 Jahre Ehrverluſt, gegen 
9 Monate Gefängniß. 
Argenau, 12. Oktober. 
ſchon mehrfach erwähnten Graͤberfelde bei unſerer Stats 70 
Reſul 
gut erhaltene Urnen mit Aſche und Knochenreſten waren. 


(urnenfund. Vielverſprechend) 


zenkind g 
einem hieſigen Bureauvorſteher dienendes 13jähriges Wel Wohn 


einem Baume. Durch eine gleichfalls 13jährige Schu 
der Verſteck des Geldes verrathen und daſſelbe bis auf 2 
funden. Das Mädchen ſoll, da es ſchon mehrere Dieberelen 
in einer Beſſerungsanſtalt untergebracht werden. 

Bromberg, 13. Oktober. (Beſtrafter Denunciant). 0 
eine, einer Behörde eingereichte Denunciation eine Urkun 
mit falſcher Namensunterſchrift unterzeichnete Denunciation a 
fälſchung zu betrachten iſt, kam in der geſtrigen Strafkamm 
hieſigen Landgerichts zur Verhandlung. Der frühere Reſtau 
Machowicz von hier, ein gemeingefährlicher Denunclant, 
ſolcher Urkundenfälſchung in drei Fällen angeklagt. 
1888 ging eine mit der Unterſchrift „Martin Czwi 


der Majeſtätsbeleidigung beſchuldigt. Am 12. Dezember 
gelangte an dieſelbe Behörde eine mit „Ein höherer Eiſen 
unterſchriebene Denunciation gegen den Reſtaurateur N. 
und endlich ging am 21. Dezember ebenfalls im Jahre 


gerichtete Anzeige ein. Letztere war mit einem unleſ 
unterſchrieben. Als Schreiber dieſer Anzeigen, welche ſaͤm 
wahrheit beruhten und fo zu fagen aus der Luft gegriffene 
enthielten, iſt der Angeklagte ermittelt worden. Bezügli 
Anzeige hat gegen ihn ein Strafverfahren geſchwebt. Er 
in dieſer Denunciation als Zeugen aufgeführt und bei 
die fragliche Denunciation nicht geſchrieben, auch keinem 
diktirt habe und derſelben ganz fern ſtehe. 
angeklagt, wurde er im Herbſte 1889 zu 3 Jahren Zuchth 
welche Strafe er gegenwärtig im Zuchthauſe zu ee 
Geſtern hatte er ſich nun wegen dieſer und der beiden an ch 
ciationen zu verantworten. Er beſtreitet, die drei Deni 
ſchrieben zu haben. Darauf aufmerkſam gemacht, daß er 

nehmung im Zuchthauſe zugegeben habe, daß er der 
Denunciationen ſei, bemerkt er, daß er zu jener Zeit fr m 
Geiſt umnachtet geweſen ſei. Nach erfolgter Beweisaufng 

dem Gutachten des Schreibſachverſtändigen, welche die 
klagten ergeben, erkannte der Gerichtshof dem Antrage 


m 
Bel 


aus 


ſchriebenen Denunciation, der Urkundenfälſchung für Ib 
urtheilte ihn zu einer Zuſatzſtrafe von 3 Monaten Zucht 


ihnen der Gerichtshof nicht annahm, daß eine beweiserhe 

vorlag. Der Angeklagte lieferte eine lehrreiche Illuſt 

Sprichwort: „Wer andern eine Grube gräbt, 1195 

face geieffet und im Gewande der Zuchthausſträfling 
agebank. 

Tremeſſen, 13. Oktober. (Eine empfindliche, 
Strafe) erhielt in der Schöffenſitzung am vorigen 3 
Sz. von hier, der ee Vergehens gegen das Nahrung enen 
gangen durch Verkauf verdorbenen Fleiſches, zu vier 
verurtheilt wurde. Möge der Fall zur Warnung dienen. 
Poſen, 13. Oktober. (Bevölkerung). N 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890, deren endgiltige 


vorliegt, 69 627 Einwohner, darunter 6126 Juden. Ueber 


C.aolalnachrichten. 
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: Aenzderſonalnach richten aus dem Bezirk der königl. 
Ihen bahndirektion zu Bromberg). Der Eiſenbahnbau⸗ und 
e aäſpettor Dunaj in Lyck iſt vom 1. November ab nach Hagen 

n A Verleihung der Stelle eines ſtändigen Hilfsarbeiters bei 


. Eiſenbahnbetriebsamt daſelbſt. Dem Regierungsbaumeiſter 


m in Altona iſt unter Verſetzung nach Lyck vom 1. k. M. ab die 
dane der Geſchäfte des Vorſtehers der dortigen Eiſenbahn⸗ 


on übertragen worden. Verſetzt ſind: die Regierungsbaumeiſter 
Stargard i. P. vom 1. k. M. nach Berlin zur Beſchäftigung 
tigen Betriebsamt und Paſchen in Bromberg von demſelben 
10 Kab nach Stargard i. P. zur Beſchäftigung bei der dortigen 

' Ka hatt Stationsdiätar Caspari in Schneidemühl ift zum 
Mr, ftenten ernannt. Stationsaufſeher Doßke in Konitz iſt 


u dienſtjub iläum). Heute beging Herr Wachtmeiſter Eiſenblätter 
m I. Escadron des Ulanenregiments von Schmidt ſein 25jähriges 
au lum, Herr Gifenblätter wurde am 15. Ottober 1866 Soldat, 
| Unı am 24. Juli 1870 kurz nach Ausbruch des franzöſiſchen Krieges 
i Akeroffizer und am 18. September 1876 zum Wachtmeiſter. — 
b brachte das Trompeterkorps des Ulanenregiments dem Kame⸗ 
n Ständchen, wobei ein von dem Corpsführer des Ulanen⸗ 
W errn Windolf komponirter „Kavalleriemarſch“ zum erſten⸗ 
le pielt wurde. Das Offizierkorps des Regiments hatte dem 
Al: air Ehrengeſchenk geſtiftet, beſtehend aus einer ſilbernen Schale, 
l im von dem Regimentskommandeur im Beiſein ſämmtlicher 
und Wachtmeiſter des Regiments mit einer Anſprache übergeben 
N rn Unteroffizierkorps und die Mannſchaften der 1. Escadron 
ler falls eine Ehrengabe durch eine Deputation überreichen. 
dach g ſtatteten zahlreiche Freunde des Jubilars aus dem Civil pers 
den oünfche ab. Heute Abend wird eine Feſtlichkeit zu Ehren 
ache Eifenblätter die Mannſchaften der 1. Escadron vereinigen, 
er auch die Herren Offiziere erſcheinen. 


* 

uwendung), Herr v. Slaski hat den Ueberſchuß, welchen 
Ki hann des polniſchen Katholikentages in Höhe von 50 Mk. 
eden, dem hieſigen Magiſtrat zur Vertheilung an die Armen 
en 

Ku ngteiggeiten in den Etats der Offizierkorps). 
N kg en die Etats der Offizierkorps der einzelnen Regimenter 
N Ay Mdigen Bataillone große Unregelmäßigkeiten auf und es hat 
Kai und aus leicht zu erklärenden Gründen ein Verhältniß 


inder Sidi. nach welchem die Offizieretats von Regimentern in volk⸗ 
% 1 en. in denen das geſellige Leben mehr pulſirt, vollzählig, ja 
Ile 
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ſind, während die Etats derjenigen Regimenter ꝛc., die z. B. 
ordoſten und Norden der Monarchie ihre Standorte haben, 
hn nö aufweiſen und niemals die Sollſtärke erreichen. Man 
10 die Rang: und Quartierliſte aufzuſchlagen und z. 8. 
der 9 Offizieren der thüringiſchen und badiſchen Regimenter mit 
Ace kovinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Schleswig⸗Holſtein ꝛc. zu 
h \ due der Dieſe Ungleichheiten in der Armee abzuftellen, iſt nunmehr 
dust un „A. R. C.“ von unterrichteter Seite mitgetheilt wird — 
Warn % Wille des Kaiſers und ſomit ſtehen noch in dieſem Herbſt 
b de „feßungen von Sekondelieutenants bevor. Zunächſt wird 
I elner betreffen, da in ihr die Ungleichheit in der Beſetzung 
g gi. ſtellen eine bedeutende iſt. Man vergleiche nur die 
IR pie enter 2, 6, 8 und 12, ſowie die Dragonerregimenter 1, 11 
guenter en lanenregimentern 3, 9, 13, ſowie mit den Dragoner⸗ 
mali Hatın. 18, 19 ꝛc. Auch innerhalb der Gardekavallerie wird ein 
dem Aendern, da auch hier Ungleichmäßigkeiten herrſchen. In 
i Aug unge werden dann auch Infanterie und Artillerie von 
gert eſtrebungen getroffen werden. Es ſollen beſonders bie: 
mit beps, welche in den letzten Jahren neu formirt find und 
v Ungünftigen Garniſonverhältniſſen, deren Erſatz erſchwert 
ten lähligen Offizierkorps kompletirt werden. ai 
1 1 daz ut erklärungen. Eine Verfügung des Finanzministers 
benen © Steuererklärungen für das Jahr 1892/93 in Gemäß⸗ 
I Ib der inkommenſteuergeſetzes (für Einkommen über 3000 Mk.) 
a 1 Zeit vom 4. Januar bis einſchließlich zum 20. Januar 
. der N Werden müſſen. 
' wide, abletzung der Mindeſtgewichte für Lieferungs⸗ 
W e Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft hatten dem 
open angezeigt, daß die ſtändige Deputation der Produkten⸗ 


Mn hahe e, wegen der geringen Qualität des diesjährigen in⸗ 
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bse und Weizens die Mindeſtgewichte für Lieferungs⸗ 
Mae vonn. In ähnlichem Sinne haben die Vorſteher der 
Aalen enn Stettin dem Miniſter berichtet. Derſelbe hat beide 
rſucht, vor einer endgiltigen Beſchlußfaſſung in dieſer 
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ade die c 
7 Au don miniſterielle Entſcheidung abzuwarten, da ſich wegen 
g hn ie > eines ſolchen Beſchluſſes empfehle, die Sache nicht 
"2 ſondern für alle Meußifben Börſenplätze einheitlich zu 
. Air nechte r 
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mn 10 5 uſſiſche W-Rubelnoten). Die königl. Eiſen⸗ 
* fen Def, reslau hat an ſämmtliche Kaſſen ihres Bezirks nach⸗ 
1 m ne erlaſſen: „Von den ruffiiben 25⸗Rubelnoten find 
a 18 beſonm auf, zu deren Unterſcheidung von den echten in Er⸗ 
er Merkmale längere Erfahrung nothwendig iſt. Die 
0 "Rubelnoten ift daher, wenn die Kaſſen von ihrer 
% Überzeugt find, ſtets abzulehnen“. 
en. Herbst). Die gelben, dürren Blätter fallen langſam 
N 1 80 ing ein Fröfteln zieht durch die Natur — ja, der Herbſt 
[N dag frohe und geſprungen. Alle lyriſchen Dichter, welche im 
In beſun rden, im Sommer das fruchtbare Gedeihen jubelnd 
en, ſtimmen nun den allbekannten elegiſchen Wehe⸗ 
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dulla Kawinska 
Warſchauer Modiſtin 


Tuchmacherſtr. 187/88 (Hof) 


empfiehlt ſich beim Beginn der Saiſon 
zur Anfertigung ſämmtlicher 


Damen⸗Garderobe. 


Die Arbeiten werden geſchmackvoll 


geſang vom irdiſchen Vergehen und von ähnlichen, wenig erbaulichen 
Kümmerniſſen des menſchlichen Daſeins an. Es iſt wahr, unſer Glacis 
iſt ſchon bedenklich gelb geworden, die Kaſtanien ſehen ſchon ziemlich 
knuſperig aus und die Gebüſche in den Anlagen lichten ſich ſchon ſehr 
erheblich. Aber ob dieſer Veränderung gleich in die Harfe zu ſchlagen 
und Wehe⸗Elegien loszulaſſen, iſt verfehlt, zumal die Geſchichte mit den 
dürren gelben Blättern bekanntlich jedes Jahr paſſirt. Auch hat der 
Herbſt feine unvergleichlichen Vorzüge; man gedenke nur der ſchmack⸗ 
haften Krammetsvögel und Hafen, ſowie der fonftigen kulinariſchen Ge⸗ 
nüſſe, welche auf der Bildfläche und für viele ſogar auf der Tafel er⸗ 
ſcheinen. Selbſt unſere beſſeren Hälften erkennen dieſe Vorzüge des 
Herbſtes von ganzem Herzen an, und zwar um ſo mehr, als mit dem 
Eintritte dieſer Jahreszeit ſelbſtverſtändlich der übliche Toilettenwechſel 
vorhanden iſt. Mit dem Strohhute und dem leichten Mouſſeline de laine⸗ 
Kleide kann man doch unmöglich gehen, denn es iſt erſchrecklich kalt ge⸗ 
worden, und dann auch — was werden die Leute ſagen! Alſo bleibt 
nichts anderes übrig, als einen Sammet⸗ oder Filzhut, welcher mit dem 
üblichen Flügel der Taube oder des Straußes geſchmückt iſt, und eine 
gediegenere Kleiderhülle in wärmendem flockigen Stoff nebſt all' den 
anderen herbſtlichen Umhängen und Kleinigkeiten zu kaufen. Männchen 
iſt ja ſo ſeelengut und verſagt ſchon um des lieben Friedens willen und 
unter den flehenden Blicken der ſeelenvollen Augen nicht das Geringſte 
— im Gegentheil, er ſieht der Beherrſcherin ſeines Herzens ſogar alles 
an den Augen ab. In ſolch ein glückliches Verhältniß ſtörend einzu⸗ 
greifen durch den Hinweis auf das heidenmäßige Geld, was eine Herbſt⸗ 
toilette nach der neueſten Mode koſtet, fällt uns gar nicht ein, zieht man 
ſich doch nicht gern Feinde, und am allerwenigſten Feindinnen zu. 
Alſo reden wir lieber von etwas anderem, und zwar von jenen ſpar⸗ 
ſamen Hausfrauen, welche ſich die herbſtliche Toilette des vergangenen 
Jahres fein ſäuberlich aufgehoben haben, um dieſelbe in dieſem Herbſte 
„aufzutragen“. Nach dem intenſiven Kampfer⸗ und Naphthalingeruch zu 
urtheilen, welcher jetzt die Pferdebahnwagen ſtatt des ſommerlichen Roſen⸗ 
duftes durchzieht, iſt jene Klaſſe der Sparſamen nicht gering — im 
Gegentheil, ſie muß erheblich groß ſein, und in Freude über dieſen ge⸗ 
nügſamen Sinn läßt man ſich denn auch jenes grauenvolle Odeur gern 
gefallen. Jedenfalls ſollten die Dichter dieſen eigenartigen Duft nicht 
vergeſſen, wenn ſie in ſo ergreifenden, ſchwermüthigen Worten von den 
Eigenſchaften des Herbſtes reden. 

— Telegraphenbetrieb). Bei der Poſtagentur zu Renczkau 
wurde heute am 15. Oktober der Telegraphenbetrieb eröffnet. 

— (Beſitzwechſel). Gutsbeſitzer Streich aus Thorn hat das dem 
Oberamtmann Krahmer gehörige Gut Schönhauſen bei Mrotſchen (Prov. 
Poſen) käuflich erworben. 

— (Vom Artushofe). Heute Abend wird das im Erdgeſchoß 
des Artushofes eingerichtete Reſtaurant eröffnet. Die beiden ebenfalls 
im Erdgeſchoß liegenden Läden ſind von den Inhabern bereits bezogen. 
Die Fertigſtellung und Inbetriebnahme der ausgedehnten oberen Räume, 
mit welcher eine entſprechende Feſtlichkeit verbunden werden ſoll, wird 
binnen kurzem erfolgen. 

— (Feuer). In der Nacht zum Sonntag brannte in Rogowo ein 
dem Beſitzer Polzfuß gehöriger Getreideſtaken nieder. Derſelbe iſt jeden⸗ 
falls durch böswillige Hand angezündet worden. 

— (Betrügeriſche Manipulation). Neuerdings iſt mehrfach 
die Beobachtung gemacht worden, daß fertig gekaufte Oelfarben nicht 
decken; ſie haften nicht und laufen, ſodaß die angeſtrichenen Gegenſtände 
ausſehen, als ob ſie mit Waſſerrinnen bedeckt wären. Die Urſache liegt 
in der Verſetzung der Oelfarbe mit Schwerſpath, welche betrügeriſcher⸗ 
weiſe vorgenommen wird, um das Gewicht zu vergrößern. 

— Diebſtahl). Einem hieſigen Schneidermeiſter waren ſchon 
mehrfach Kleiderſtoffe abhanden gekommen; ſein Verdacht, dieſelben 
geſtohlen zu haben, richtete ſich gegen einen ſeiner Lehrlinge. Eine 
polizeiliche Hausſuchung bei letzterem förderte denn auch die geſtohlenen 
Sachen zu Tage. Der Lehrling wurde verhaftet. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Sammetkragen auf der Eiſenbahnbrücke, 
ein Handkoffer in der Schillerſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,06 Meter über Null. 

— Giehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkte waren aufge⸗ 
trieben 283 Schweine, darunter 45 fette, welch letztere mit 30—34 Mk. 
pro 50 Klgr. Lebendgewicht bezahlt wurden. Magere Schweine galten 


Mannigfaltiges. 

(Ergriffen). Der mit 248 000 Mark aus Leobſchütz 
flüchtige Bankvorſteher Michaelis iſt in Regenwalde verhaftet 
worden. 

(Der frühere Student May) in Leipzig wollte feiner 
Militärpflicht als Einjähriger beim dortigen 107. Regiment ge⸗ 
nügen, was auch genehmigt worden war. Dieſe Genehmigung 
wurde aber zurückgezogen, nachdem die ſozialdemokratiſche Ge⸗ 
finnung des Genannten beim Regiment bekannt geworden war. 

(Die ſeit dem Eiſenbahnunglück bei Kirch⸗ 
lengern) in Hannover in ärztlicher Behandlung verbliebenen 
Damen, Schulreiterin Grote und Sängerin Perzina, haben ſich 
in einem Salonwagen nach Berlin begeben, um Profeſſor Berg⸗ 
mann zu konſultiren, ſo daß im Krankenhauſe zu Hannover nur 
noch Miß Adams verbleibt. Die Damen erhalten die Gage, 
die fie früher vom Direktor Carré bezogen, wie auch die ärzt⸗ 
lichen und Verpflegungskoſten von der Eiſenbahnverwaltung aus⸗ 
gezahlt. — Direktor Carré hat ſeine Anſprüche jetzt geltend 


1 Laden 


vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 

A. Kotze, Breiteſtraße. 
1 Speicher m. Einfahrt verm. Geschw. Bayer. 
E. m. Zim. u. Burſchengel. 3.0. Bacheſtr. 4715). 


Ein möbl. Parterre⸗Zimmer nebſt Kabinet 
zu vermiethen. Brückenſtr. Nr. 24. 


E. m. Z. v. 1. Okt. zu verm. Culmerſtr. 15,1. 
Möbl. Zim. z. v. Coppernikusſtr. 233, 3 Tr. 


Ein, möbl. Zimmer für 1 od. 2 Herren 
bill. zu verm. Bäckerſtr. 15, 3 Treppen. 


iſt die 


Mocker. 


N „ in möbl. Zimmer mit Naß. ö. ſof. Altſtadt, 
* N Plätt — Pe 8 75 E Bankſtraße Nr. 2. Auf Wunſch Burſcheng. 
4 f > ad anstalt feinen Damenſchneiderei melden. romb. Vorſtadt Nr. 162 mehrere kleine . 
4 Wbdlobig M r bebe ſogleach a: ver. Are 60 Die u 
A . \ — E u . U 
10 L per ocker. Reine herrſchaftl. Wohnung iſt in meinem 80 Thlr. Nah. Auskunft Culmerſtr. 336, 1 Tr. 
1 wache M Poſtkarte N Eins herrſchaftl. Wohnung iſt in meinem | 80 Thlr uskunft Culmerſtr. 336, 1 Tr 


ohnungen 


114, ſofort zu vermiethen. 
mberger Vorſtadt. 


1 Deuter, Bro 


Haufe Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 
Maurermeiſter Soppart. 


2 Wohnungen 
zu 90 und 85 Thaler ſof. zu vermiethen. 


Winkler's Hotel. miethen. 


Bd Vorſtadt, Mellinſtr. 89 
iſt die l. 

Waſſerl. und Zubehör auf W. Stallung 
für 1 bis 3 Pferde ſofort zu vermiethen. 


Ben Vorſtadt — Schulſtr. 20 — 
. Etage, 6 Zimmer, Küche u. ſ. w. 
vom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 
ine renovirte Wohnung, beſtehend aus 
Balkon, 3 Zimmern, Kabinet und Zu⸗ 
behör, von ſofort zu beziehen. 


Die bisher vom Herrn Rittm. Sohuſze⸗ 
Moderow innegehabte Wohnung auf 
Bromberger Vorſtadt, beſt. aus Parterre, 
1, Etage, Remiſe, Stallungen ꝛc. 
ſofort im Ganzen auch getheilt zu verm. 


Gut möblirte Parterrewohnung ungen. 
mit Burſchengel. zu verm. Coppernikus⸗ 
ſtraße 12, 2 Tr. (Artushof). 


9 kleine Wohnungen von ſofort zu ver⸗ 
a w 


gemadt; feine Schadenerſatzforderung beläuft ſich auf 1¼ Mill. 
ark. 


(Vom Zuge erfaßt.) Der Major Cluever vom großen 
Generalſtab, der gegenwärtig dem Generalſtab zu Altona bei⸗ 
gegeben iſt, iſt auf einer Dienſtreiſe als Linien⸗Kommiſſar am 
Dienſtag Nachmittag nahe dem Bahnhofe Wilhelmsburg beim 
Ueberſchreiten der Geleiſe vom Zuge erfaßt worden. Ein Arm 
wurde ihm abgeriſſen, auch am Kopf hat er ſchwere Verletzungen 
erlitten; ſein Zuſtand iſt hoffnungslos. 

(Ein hochherziges Vermächtniß). Ein vor einiger 
Zeit verſtorbener Bürger der Stadt Düſſeldorf, Aders, hat 
dieſer Stadt mehr als eine Million Mark mit der Beſtimmung 
vermacht, daß die Summe zur Verbeſſerung des Loſes der 
arbeitenden Klaſſen Verwendung finden fol. Die hochherzige 
Stiftung hat vor kurzem die landesherrliche Genehmigung ge- 
funden. Gegenwärtig iſt die ſtädtiſche Vertretung damit beſchäftigt, 
die Beſtimmungen auszuarbeiten. Nach der Abſicht des Stifters 
ſollen von dem Kapital Arbeiterhäuſer gebaut werden, in welchen 
würdige Familien von Fabrikarbeitern gegen geringen Mieths⸗ 
preis angemeſſene Wohnungen finden. Man gedenkt im Umkreiſe 
der Stadt kleinere Häuſer zu erbauen und den Miethern ſo 
günſtige Bedingungen zu gewähren, daß ſie im Laufe der Zeit 
die Häuſer ſelbſt erwerben können. 

(Trauung auf Helgoland). Am Dienſtag fand in 
Helgoland die Trauung Sudermanns mit Frau Lauckner ſtatt. 
Sudermann will wohl ein bischen Reklame machen. 


(Handelsmarinen) Die „Revue frangaiſe“ giebt 
folgende Ueberſicht über die engliſche, franzöſiſche und deutſche 
Handelsmarine, aus welcher hervorgeht, daß die deutſche der 
franzöſiſchen in jeder Weiſe überlegen iſt und, was ſeegehende 
Dampfer anbelangt, auch die Vereinigten Staaten übertrifft, 
ſomit an zweiter Stelle nach Dampfern gerechnet, an dritter nach 
Geſammt⸗Tonnengehalt ſteht. 1890 91 gab es 33 876 Segel⸗ 
ſchiffe mit 10 540 000 t und 9638 Dampfer mit 12 825 700 t, 
ſo daß der Tonnengehalt der Dampfer ſchon jetzt den der Segler 
übertrifft. Von den Dampfern gehören England 5312 mit 
5 103 500 t, wozu noch die engliſchen Kolonien mit ca. 200 
und 320 000 t kommen; Deutſchland 689 mit 656 182 t und 
Frankreich 471 mit 404 900 t. Die „Revue“ bedauert, daß 
trotz aller viel bedeutenderen Subventionen in Frankreich es 
dennoch Dentſchland gelungen iſt, einen kaum mehr auszugleichenden 
Vorſprung zu erringent 

Gugentgleiſung). Nach in Paris eingegangenen 
Meldungen iſt ein von Mirande (Departement Gers) nach 
Sarbes (Hautes Pyrénces) fahrender Zug entgleiſt. Von den 
en wurden zehn bis zwölf verletzt, darunter zwei fehr 

wer. 


Verantwortlich für die Medaktion: Oswald Knoll m Thom. — 
— —— — — mn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
SE 15. Okt. 14. Okt. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Webſch Banknoten p. Kaſſa 213—70 | 213—60 
Wechſel auf Warſchau kur 213—101212—40 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / 98— 97—90 
Preußiſche 4 % Konſolss 5 105—40 105—40 
Polniſche . B — — 
Polniſche Liguidationspfandbriefe e 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 94—40 1 94—40 
Diskonto Kommandit Antheile . 174—50 | 174—70 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 153—60 153—60 
Oeſterreichiſche Banknoten 173—35 | 173—50 
ae gelber: Oktober. 222— 225— 
November⸗Dezember 224— 226—75 
loko in Newyork 106—90 | 107 —75 
Range: loto 235— 7— 
tobe 235—20227—75 
Oktober⸗November 231—50 | 234— 
November-Dezember . — 12333— 
Rüböl: Oktober 63—801 64—30 
April⸗ Mai 61—20 61-20 
Spiritus: 
50er lofo . 72—30 — 
70er Iofo . 52—50 52—50 
70er Oktober 2 51— 51—10 
70er November-Dezember . . 51—10] 51—10 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 47 pt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 14. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß feſt. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 77,00 Mk. 
Bf., nicht kontingentirt 56,25 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 15. Oktober 1891. 
Wetter: ſchön. 


5 (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Weizen ohne Aenderung, 1212 Pfd. bunt 203/4 M., 123/25 Pfd. 
hell 209/11 M., 127/28 Pfd. hell 216/17 M., feiner über Notiz. 
Roggen geſragt, ſehr ſchwaches Angebot, 110/12 Pfd. 212/15 M. 

113/15 Pfd. 217/19 M., 117/19 Pfd. 221/23 M. 


u Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 8 


15 
St. 
mm. 00. 


Datum 


* 
tung und Bemerkung 


Stärke 


14. Oktober | 2hp 755.9 [ 20.9 
Ihp 7584 1 + 154 2 
15. Oktober Tha 761.0 [＋ 97 7 


Die bisher von Herrn Oberſtlieutenant 
Niemann innegehabte Wohnung Brombg. 
Vorſt. 48 iſt verſetzungshalber von ſofort 
zu vermiethen. Julius Kusel’s Wwe. 
1 Wohnung, 4 Zimmer nebſt Zubehör und 

Pferdeſtall, und eine Wohnung, 3 Zim. 
u. Zubeh. von ſofort zu verm. 

Bromb. Vorſt. Hofſtr. Nr. 8. C. Städtke. 
Bromb. 2711 Parkſtr. 4 
iſt noch eine kleine Familienwohnung an 

ruhige Miether abzugeben. 
A. Burozykowskl, Gerberſtr. Nr. 18. 
Wobnung von 3 Zim., Küche, Boden⸗ 
ammer, Waſchküche, vermiethet ſofort 
S. Czechak, Culmerſtraße 342, 


Reue Eulmer Vorſtadt Conductſtr. 40 


ſind zwei Wohnungen von 3 Zim. nebſt 

Zubehör billigſt von ſofort zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt bei Reſtaurateur Brüske. 
Ein müblirtes Zimmer 

für 1—2 H. m. a. o. Penſion Strobandſtr. 15, II. 


Hierzu Beilage. 


Etage von 6 Zim. mit 


B. Fehlauer. 


chwanen⸗Apotheke. 


iſt von 


Alexander Rittweger. 


inkler’s Hotel, 


Heute früh 6 Uhr entſchlief nach 
kurzem ſchweren Leiden unſer 
innigſt geliebter Sohn 


Adalbert 


im 3. Lebensjahre, was wir tief⸗ 
betrübt anzeigen 
Stuhr und Frau 
geb. Regel. 
Schirpitz den 15. Oktober 1891. 
Die Beerdigung findet Sonnabend 
den 17. d. Mts. nachmittags auf 
dem Schirpitzer Kirchhof ſtatt. 


km mn m m 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde werden 
daran erinnert, daß die für das vergangene 
Halbjahr rückſtändige, ſowie die für das 
Halbjahr vom 1. Oktober 1891 bis 1. April 
1892 fällige Hundeſteuer innerhalb 14 
Tagen an die Polizeibureau⸗Kaſſe abzuführen 
iſt, widrigenfalls die zwangsweiſe Einziehung 
erfolgen muß. 

Thorn den 13. Oktober 1891. 


Die Polizeiverwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die in unſer Geſellſchaftsregiſter 
unter Nr. 163 eingetragene Handels⸗ 
geſellſchaft Heinrich Tilk Nach- 
folger beſteht aus den Kaufleuten 

1. Joseph Houtermans, 

2. Carl Walter. 

Die Bezeichnung der Geſellſchafter 
als Bauunternehmer iſt in unſerem Ge⸗ 
ſellſchaftsregiſter gelöſcht. 

Thorn den 9. Oktober 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 866 die Firma O. Scharf 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Otto Scharf hierſelbſt eingetragen. 

Thorn den 13. Oktober 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt 
heute unter Nr. 20 bei der Geſellſchaft 
S. Kuznitzky & Co. folgender 
Vermerk eingetragen: 

Der Geſellſchafter Dr. jur. Alfred 
Kuznitzky iſt durch den Tod aus⸗ 
geſchieden. Die Geſellſchaft wird unter 
der bisherigen Firma S. Kuznitzky 
& Co. von den übrigen Geſellſchaftern, 
nämlich 

1. dem Königl. Kommerzienrath 8. 
Kuznitzky zu Breslau, 
2. dem Kaufm. Adolf Graetzer 
zu Breslau, 
3. dem Kaufmann Ernst Kuz- 
nitzky zu Kattowitz 
fortgeführt. 
Thorn den 13. Oktober 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen der Kaufmann 
Georg und Olga, geb. Micksch, 
Grave’ihen Eheleute in Mocker 
iſt am 15. Oktober 1891 vormittags 
11 Uhr 45 Min. das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet. 

Konkursverwalter 
Gerbis in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 12. November 1891. 


Anmeldefriſt bis zum 


30. November 1891. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 13. November 1891 
vormittags 11 Uhr 


Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin 


am 18. Dezember 1891 


vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn den 15. Oktober 1891. 
Zurkalowski 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Eine Amtsdienerſtelle in Mocker iſt 
vom 1. Dezember er. ab neu zu beſetzen. 
Qualificirte Bewerber können ſich hierzu 
bis zum 1. November ſchriftlich und wenn 
moglich perſönlich melden. 

Mocker den 9. Oktober 1891. 

Der Amtsvorſteher. 
Hellmich. 


Ausnerkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts 
nur bis Dienſtag den 20. er.: 
verſchiedene Sorten Weine als: 
Portwein, Madeira, Sherry, herb. Ungar, 
Champagner, Rheinwein, Rothwein. 
A. G. Mielke & Sohn. 


Kaufmann F. 


Bio er ; 


die feinste Marke. 


Abends 6 Uhr. 


Eröffnung 


Keine Preiserhöhung. 


5 E Cacao | 


J. & C. Blooker, Amsterdam (Holland) 


Abends 6 Uhr. 


der Restaurations-Räume des 


„Artushof.“ 


Er 


Mit Gegenwärtigem erlaube mir 
die von mir übernommenen Lokali- 
täten des „Artushofes“ dem ge- 
ehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend zur gefälligen Benutzung 
zu empfehlen. 

Durch meine langjährige Thätig- 
keit bin ich im Stande, allen An- | 
forderungen, welche an mich gestellt 
werden, zu genügen und bitte ich 
mein Unternehmen gütigst unter- 
stützen zu wollen. 

Thorn den 15. Oktober 1891, 


Hochachtungsvoll 


C. Meyling. # 
[} „ = = 
en BE en 

Jeder Raucher, jeder Händler, jeder, der sich durch Verkaı 
einen sehr respektablen Nebenverdienst verschaffen will, richte baldigst seine Auf- 
träge an uns, um diese nie im Leben wiederkehrende Gelegenheit noch auszunutzen. 
Die kolossale Ueberproduktion sämmtlicher Cigarrenfabriken in Verbindung mit 
unerwartet mässigem Absatz hat die Ansammlung immens grosser Dispositionsläger 
in unserm Institut veranlasst; wir haben nunmehr die Ordre, die gesammten Bestände 


Cigarren 


gegen sofortige Kasse abzugeben und bestehen diese zum Zwangsverkauf gestellten 
Läger aus nur hochfeinen Qualitäts - Marken, hergestellt aus den edelsten Tabaken, 
z. B. echte Havanna, Yara-Cuba, Bahia, Mexikaner, St. Felix u. a. 8., in 12 Preis- 
lagen eingetheilt und zwar pro 100 Mark 2.30, 2.70, 3.—, 3.60, 4.—, 4.40, 5.—, 
5.50, 6.50, 7.60, 8.30, 9.50 (Importen). Der Bestellung ist Angabe der gewünschten 
Farbe, Fagon, sowie Kasse beizufügen oder Nachnahme zu gestatten. 500 Stück 


und darüber portofrei. 


Sonnabend den 17. Oktober er. 
nachmittags 3 Uhr beim Fort VI und 
nachmittags 4 Uhr beim Fort V. 
Garniſon-Verwaltung Thorn. 

Die Lieferungen von Kartoffeln, 
Fleiſch und Material⸗Waaren für die 
Menage⸗Küche des III. Bataillons Infant.⸗ 
Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 ſind vom 1. November d. J. ab auf 
1 Jahr zu vergeben. 

Anerbietungen nebſt Proben bis zum 24. 
Oktober d. Is. erbeten. 

Thorn den 13. Oktober 1891. 


Die Menage-Kommiſſion. 


Oeffeutliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 16. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Neuſt. Marktplatze in 
der Nähe des Reſtaurateurs Herrn Maaser 

hierſelbſt 
ein Pferd, Arbeits⸗ 
wagen ꝛc. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Witz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Montag den 19. Oktober d. Is. 
mittags 1 Uhr 
werde ich in der Nähe der Ulanenkaſerne 

am 100 nach Weißhof: . 
91000 Stück Maueriteine, 
ſowie an demſelben Tage nachm. 2 Uhr auf 
dem Gehöfte des Tiſchlermeiſters Herrn Zu- 

rawskl, Bromb. Vorſtadt: 
5 Fach beſchlagene Doppel⸗ 
feniter, 
und nachmittags 3 Uhr vor der Wohnung 
des Bauunternehmers Albert Simson hier⸗ 
ſelbſt, Mellinſtraße 129: 
1 Kleiderſpind, I Wanduhr, 
1 Nähmaſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Niiz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Eine entbehrlich gewordene faſt neue 


2 
Kantine 
nebſt Schlaf: Baracke, welche an der 
Chauſſee von Culmſee bei Groß⸗Orſichau 
ſteht, wird am 8 
Dienſtag den 20. Oktober er. 
nachmittags 4 Uhr 
an Ort und Stelle meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verkauft werden. 
Der Vorſtand 
der Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft 
des Zgnilkabruches. 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kab., 1 Trp. 


rechts nach vorn, ſof. 
zu vermiethen. Junkerſtraße 7, (251). 


einen 


—— —— — 


Von heute ab: 


Grosses stehendes Frühstücks-Buffet 


für und unter 
Lombardpreis 


BERLIN C., 


Berliner Cigarren-Börse. Alexanderstrasse 13. 


Billige 
Preiſe! 


zu kleinen Preisen. 


Regelmässiger Mittagstisch 
von I-—3 Uhr. 
a Couvert 80 Pfg. und I Mark 50 Pfg. 


Alle Delicatessen der Saison. 
Täglich ausgesuchte frische 
Pa. Holländ. Austern 
pr. Dutzend 2 Mk. 


Russ. Caviar (Schischin-Berlin.) 


— 
Weine zu eivilen Preisen aus den 
] ) renommirtesten Häusern. 

Zum Ausschank 


bringe ichn „Pschorrbräu“ 


/ 20, ½ 25, ½ Ltr. 30, ½¼ Ltr. 50 Pf. 


Ferner hiesiges 


„Artusbräu- 
10 15 Pf. 

Ausser dem Hause empfehle „Pschorr- 

bräu“ nur in Originalgeb. von 10—80 Ltr. 


Halt! ag Halt! 
Mein lieber Freund! 


Wo willſt Du denn hin mit Deinen un⸗ 
ſauberen Sachen? Da will ich Dir einen 
guten Rath geben. Geh Du zu 
Max Radzio, Baderſtr. Nr. 4, 
da werden Herren⸗ ſowie Damengarderoben 
in jedem Stoff und Farbe ſauber gefärbt, 
gereinigt und auf Wunſch ausgebeſſert. 


Prof. Jägers Wollwäsche 


für Herren als: 
Hemden, Unterbeinkleider, 


Strümpfe und Weſten 
empfiehlt F. Menzel. 


Saubere 


Berolina! Ausführung, 


Chem. Waſch⸗Anſtalt und Färberei zu Berlin. 
Specinlitüt: 
Reinigung und Reparatur von Herrengarderobe. 


Glanz⸗Eutfernung getragener Kammgarn⸗Auzüge. 


Aunahme- Stelle: J. Willamowski, Breiteſtraße 88. 


Grosse Gewinn-Ziehung der 


Lotterie 


der internationalen 
Ausstellung in 


Berlin 


um 20. Oktober er. und den folgenden Tagen. 
5810 Gewinne — Mark 240 000 Werth 
Hauptziffer: 50 000 M. 20 000 M. 10 000 M. 6000 M. 5000 M. 5 à 3000 M. etc. 
Lose a A M., auf 10 Lose ein Freilos, auch gegen Briefmarken empfiehlt 


Carl Heintze, Lose-General-Debit 


, . Berlin W., Unter den Linden 3. 
Als Brief-Adresse genügt: Carl Heintze, Bankgeschäft, Berlin W. 
Bestellungen, welchen für Porto und Gewinnliste 20 Pfg. beizufügen sind 
erbitte baldigst, indem die von mir in General-Debit genommenen Lose meistens 


kurz vor Ziehung ausverkauft sind. 


Ausverkauf 


sämmtlicher Zuthaten für 


Papier- u. Stoffhlumen 


zu billigsten Preisen bei 


A. Kube, 
jetzt Baderſtruaße 2. 


Haus Louis Kalisoher. 


Ziehharmanikas, 


groß und ſolid gebaut, mit 20 Doppel⸗ 
timmen, Bäſſen, Doppelbalg, Nickelbe⸗ 


ſchlag und prachtvollem Orgelton ver⸗ 

ſendet zu 6 Mark 50 Nachnahme 
Franz Hänsel, 

Muſikwaarengeſchäft in Gohlis b. Leipzig. 


Einen Poſten ruſſ. Thee 
in Packeten ſowie loſe haben billigſt abzu⸗ 
geben A. G. Mielke & Sohn. 

Ein brauner, älterer, truppenfrommer, 
ſehr dauerhafter 


Mallach, BE 


ür mittleres Gewicht, gut eingefahren, als 
Inſpektorpferd vorzüglich geeignet, billig 
zu verkaufen. Näh. durch die Expedition. 


Künstliche Zähne! 


Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
ſchmerzlos ein. 

Hohle Zähne, ſelbſt ſchmerzende, fülle 
(plombire) nach den neueſten Erfahrungen 
mit Gold, Amalgam Cement u. ſ. w. 
dauerhaft, billig und ganz ohne Schmerzen. 


H. Schneider, Breiteſtraße 53. 


Leihhibliothek. 


Alle hervorragenden Erscheinungen des 
Jahres neu aufgenommen. 


Justus Wallis. 
Beſtes Maſchinen⸗ (Baou) 


Oel 


pro Liter 0,70 bei 
S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 


Himbeerſaft 


in Flaſchen und Fäßchen haben ſehr billig 
abzugeben A. 6. Mielke & Sohn, 


Copirbücher 


von Mk. 1,75 ab. 


Justus Wallis. 


" Drud und Verlag von C. Wombromski in Thorn. 


Freitag den 16. Ok 


Großes Streich. un 


von der Kapelle des Inftr.Regts. hr 
(4. Pomm.) Nr. 21. 20 gf. 
Anfang 8 Uhr. Entree 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 


Müller, ja 
Königl. Militär Dufik 12 
Handwerker⸗Vereen 
Sonnabend den 17. 2 
abends 8 Uhr: 


Vergnügen 
im Vicheri nie 
eſtehend au 


Concert, Gefang u. CU) 
Ortsverein der af, 


8.7 


„ 


— 
— 
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Schützenhau ze m 


75 


S 
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Am Sonntag d. 18. Oktbr. U 
Verſammlung e br 
bei Nieolmi, Mauer 


EEE 


SE 


Herbst-. Wintersäll 


ist mein Lager in Maluten 
reichhaltigst sortirt. Empfeh 
Tuben für Oel- und Ad 
Malleinen, Malpappe, Malpapieh 100 
Paletten, Pinsel, Firnisse u. 0 are 
papiere, Holzsachen und Pap or A 
emalen, Malvorlagen in gross ti. 
Schwan 
7 
Vill. Penſion 3. b. b. M. Wirth, De . 
Nr. Mittagst. empf. N. Wirth, BU 


Tivakunterrichl 


in allen Fächern ertheilt 
Olga Inudetzk& nk 
fü hoh Töchter. gepr. Lehre ehe 


Gut ausgebackenes, wohl 


fowie wohlſchmeckende Sen Th 
Kuchen, ſtets friſch gebacken ce 
W. Paczkowski, Sd 


Pr. Probsteie® en 


Saat⸗ Rogg, 


(1. Abſaat 122 fl 1 f 


zZ 


S 


5 


EEE 


offerirt ſde kN 
Eine geübte Schnee 
7 * 0 e Be e. 

krſragen Backen 9. 214 parte 1 


= 


— e Fchiiges 
Gefucht anftändiges, uche en 
Dienſtmüdch 1 

für kleinen ländlichen Heuser -M 
Casimir 14 
a bei Fort an ae, 
Ein imermlln 

wird zu miethen geſucht. DM 
Expedition dieſes Blattes. 


Fuhrleute 


, 


& 


2 5 ya a SEE 
= SEFEFEFES 


iind „ 
mit 0 ehren PR 10 
F. M. Hollatz, Sts ae) Yu, 
Einen Bolten Wag 
in Schachteln wie I u e 1 
abzugeben . i 
Ein Repoſſfon, kn 
für Golonial und Shant Mio! > Ni, 
billigft abzugeben E cen de 10 
1 \ 


16200 Mark, „ 
größeren ländlichen, Jeg 10 In 
cediren von Gaftwr mer % N 


in der Stadt gelegen zäher d. 


